
neues BDYoga-handbuch für yoga-übende und lehrende

Verorten, Verstehen, Vertiefen
Interview: Miriam Müller

Das neue Handbuch des BDYoga »Der Weg des Yoga« ist erschienen. 
Die Publikation gilt seit Jahrzehnten als Standardwerk für Yoga-
Übende und Lehrende und DYF-Chefredakteurin Miriam Müller hat 
mit Angelika Beßler, der Initiatorin des Buchprojektes Neuausgabe 
des »Weg des Yoga« und Dr. Eckard Wolz-Gottwald, dem Sprecher 
der 13 Autorinnen und Autoren, über das rund 500 Seiten umfas-
sende Gemeinschaftswerk gesprochen.

Angelika: Die Arbeitsweise, die wir für das Struktu-
rieren und Verfassen gewählt haben, war sicher et-
was ungewöhnlich. Von der Planung der Themen, 
die aufgenommen werden sollen, bis hin zur Fin-
dung der »großen Linie« ist dieses Buch ein Ge-
meinschaftswerk. Viele von uns waren von Anfang 
an dabei, einige sind aber auch bald ausgestiegen, 
als deutlich wurde, welch ein Kraftakt dieses ge-
meinsame Arbeiten ist. Neue sind dazu gekommen. 
Alle haben neben ihren anderen beruflichen Ver-
pflichtungen die Themen erarbeitet und auch die 
Teilnahme an den Treffen der Großgruppe und der 
Untergruppen möglich gemacht. 

Eckard: Wir hatten tatsächlich Gelegenheit, den 
Blick über den traditionsgeprägten Tellerrand hin-
aus zu wagen. Wir haben uns wechselseitig unsere 
Herzensthemen vorgestellt, sie aus unterschiedli-
chen Blickwinkeln beleuchtet und viele Texte letzt-
lich dann sogar gemeinsam erarbeitet. 

Angelika: Die Artikel wurden in die große Runde 
gegeben und diskutiert. Manchmal waren das sehr 
lange »Schleifen« und es brauchte immer wieder 
neue Anläufe und die gemeinsame Diskussion bei 
persönlichen Treffen. Dieses Zusammenarbeiten 
war unglaublich spannend und befruchtend.

Eckard: Und dann ist es natürlich noch eine Mam-
mutaufgabe, so ein Werk zu lektorieren. Auch das 
brauchte Zeit, damit es richtig gut wird! Wie gut, 
dass wir mit Vianova einen Verlag an unsere Seite 
haben, der sich dieser Aufgabe gestellt und sie mit-
getragen hat.

Miriam Müller: Wie kam es dazu, dass Ihr eine Neu-
ausgabe des »Weg des Yoga« geplant habt?

Angelika: Die erste Ausgabe des »Weg des Yoga« 
war 1991 erschienen. Zum ersten Mal stand ein tra-
ditionsübergreifendes und umfassendes Handbuch 
für Yoga-Übende wie auch Yogalehrende zur Verfü-
gung. Das war damals schon eine ganz besondere 
Sache. Der Verlag produzierte eine Auflage nach der 
anderen. Und das Buch wurde gut gekauft.

Eckard: Der »Weg des Yoga« galt manchen sogar als 
eine Art »Kultbuch«. Der Blick auf Yoga hat sich je-
doch in den folgenden Jahrzehnten mit dem Yoga-
Boom in der gesellschaftlichen Wahrnehmung maß-
geblich verändert. Auch die Übungspraxis des Yoga 
wurde entscheidend weiterentwickelt. Nach 25 Jah-
ren war »Der Weg des Yoga« veraltet. Und da war 
Angelika als damalige Vorstandsvorsitzende des 
BDYoga genau an der richtigen Stelle, um eine Neu-
ausgabe zu initiieren.

Angelika: Jetzt zeigte sich, was für ein großes Poten-
tial dieser Verband hat. Unter dem Dach des BDYoga 
konnte ein Team von erfahrenen Autorinnen und Au-
toren aus den verschiedenen Bereichen des Yoga 
zusammengestellt werden. Und dann ging es 2016 
los.

ENTSTEHUNGSPROZESS UND ZUSAMMENARBEIT

Miriam Müller: 2016! Warum hat es vom Beginn eu-
rer ersten Treffen neun Jahre gedauert, bis wir das 
Buch heute in den Händen halten können?
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Miriam Müller: Ihr schreibt, dass 
sich das Herzensteam wech-
selseitig inspiriert und viele 
Texte gemeinsam erarbeitet 
hat. Was hat besonders viel Zeit 
beansprucht?

Eckard: Ein Herzensteam waren 
wir bestimmt nicht von Anfang 
an. Aber der BDYoga hat uns Zeit 
gelassen. Und dann kam tatsäch-
lich dieses gewaltige Werk her-
aus. Ich denke, die größte Hürde 
war im Āsana-Kapitel zu nehmen. 
Ich habe den KollegInnen aus den 
verschieden Yoga-Richtungen zu-
gehört und gedacht: Die Auffas-
sungen sind so unterschiedlich, 
die kommen nie zueinander. Es 
war natürlich unendlich reizvoll, 
die verschiedenen Kompetenzen in der Diskussion 
zu erleben, die jeweilig ihre Yoga-Richtung vertra-
ten. Aber die Essenz der unterschiedlichen Traditio-
nen auf den Punkt zu bringen – unmöglich.

Angelika: Als dann tatsächlich der Durchbruch kam, 
waren alle schon etwas überrascht. Ich denke, die 
Leserinnen und Leser werden davon profitieren, 
dass wir um die Essenz gerungen haben. Das Er-
gebnis war viel mehr, als was wir als Einzelne hät-
ten leisten können.

INHALT UND KONZEPTION

Miriam Müller: Stichwort neue Perspektiven auf die 
Geschichte des Yoga. Schon die ersten Kapitelüber-
schriften »Neue Interpretation der Geschichte des 
Yoga«, »Narrative der Tradition« und »Revolution 
der modernen Yogaforschung« – versprechen fri-
sche Blickwinkel. Welche neuen Erkenntnisse oder 
Deutungen möchtet Ihr der Leserschaft hier beson-
ders nahebringen?

Eckard: Normalerweise wird die Geschichte des 
Yoga von den Anfängen an erzählt. Man beginnt mit 
den Ursprüngen im alten Indien, stellt die großen 
Lehren der Tradition dar und endet mit dem Yoga 
der Gegenwart. Solche Darstellungen gibt es schon 
viele und sie müssen nicht noch einmal geschrie-
ben werden. Wir haben grundlegend anders gefragt: 
»Wie ist der Yoga entstanden, den wir heute leben 
und praktizieren?« Durch die Beschäftigung mit 
der Geschichte aus diesem Blickwinkel lernen wir 

unseren Yoga-Weg besser zu verstehen. Auch die 
Yoga-Forschung der letzten Jahre hat uns viele Er-
kenntnisse beschert, die durchaus als »revolutio-
när« bezeichnet werden können. Es hat Klaus König, 
Martin Henniger und mir unendlich Freude gemacht 
im Schreiben dieses Kapitels klarzubekommen, was 
wir heute wirklich und gesichert über die Herkunft 
des Yoga sagen können.

Miriam Müller: Mit Blick auf Tradition und Moderne 
in Balance: Das Handbuch wirkt oft wie ein Dialog 
zwischen klassischen Quellen und aktuellen For-
schungen. Wie habt Ihr diesen Spagat zwischen tra-
ditioneller Lehre und moderner Interpretation me-
thodisch gelöst?

 → Umfang: 464 Seiten 
 → 13 AutorInnen 
 → 7 Jahre Erarbeitung der Texte und 2 Jahre Korrektur
 → Preis: 48 Euro 
 → Herausgeber: Berufsverband der Yogalehrenden in 

Deutschland (BDYoga)
 → Info: Begleitend dazu erscheinen 2026 im Deutschen 

Yoga-Forum kurze Auszüge aus dem Handbuch
 → Bestellbar ist das Buch unter ISBN-10: 3866165358; 

ISBN-13: 978-3866165359
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Eckard: Tradition und Moderne widersprechen sich 
nur auf den ersten Blick. Im Yoga geht es ganz im 
Gegenteil darum, das Beste aus beiden Seiten zu 
vereinen. Wissenschaft bedeutet für uns ein Kor-
rektiv. Selbst Texte wie die Yoga-Sūtren müssen 
dann nicht mehr wie heilige Texte verehrt werden. 
Es geht darum, zu erkennen, was die klassischen 
Quellen im ursprünglichen Sinne immer sein woll-
ten: Quellen der Inspiration für den Yoga der Gegen-
wart. Holt man sie aus der Ecke der heiligen Schrif-
ten heraus, werden die alten Texte zur wichtigen 
Quelle, um unseren heutigen Yoga-Weg in die Tiefe 
führen zu können.

Miriam Müller: Viele Beiträge sind bewusst knapp 
gehalten. War es ein strategischer Entschluss, um 
das Buch als praktisches Arbeits- und Nachschla-
gewerk nutzbarer zu machen?

Angelika: Knapp gehalten ist relativ. Es liegt ein Werk 
von rund 500 Seiten vor. Aber du hast Recht. Na-
türlich haben wir immer ein Handbuch im Blick ge-
habt, ein Arbeits- und Nachschlagewerk. Ein Ana-
lyseinstrument für das eigene Weiterdenken und 
Praktizieren.

Miriam Müller: Mir ist aufgefallen, dass es eine 
veränderte Sicht auf Tantra gibt. Welche neuen 
Bewertungen oder Schwerpunkte finden sich im 
Handbuch?

Eckard: Martin Henniger und Anna Trökes haben 
hier wirklich Gewaltiges geleistet. Sie sind tief 
in die moderne Forschung eingetaucht. Gerade 
durch die Aufarbeitung seines tantrischen Hin-
tergrundes konnten sie den ursprünglichen Sinn 
des Hatha-Yoga aufzeigen. Besonders spannend 
fand ich auch die Entwicklungen, die zum moder-
nen Yoga führten.

Miriam Müller: Direkt nach den Porträts bedeuten-
der Yogis folgt Kapitel 2.7 über Ethik. Welche in-
haltliche Idee, Überzeugung steckt hinter dieser 
Platzierung?

Eckard: Hardy Fürch ist der Spezialist dafür, die 
Ethik des Yoga für die heutigen Notwendigkeiten 
zu öffnen. Yogische Ethik ist für ihn nicht eine Sa-
che der Vergangenheit. Es geht ihm darum, Yoga 
von unserer Matte in das heutige Leben zu tragen. 
Ich wurde durch ihn sehr inspiriert und zum Nach-
denken angeregt, was die Ethik des Yoga heute be-
deuten kann und vielleicht muss.

DIE ÜBUNGSFORMEN DES YOGA

Miriam Müller: Das Kapitel 3 zu den Übungsformen 
des Yoga vereint besonders viele Autorinnen und 
Autoren. Wie gelang es, die Vielfalt der Stimmen zu 
bewahren und gleichzeitig ein stimmiges Ganzes 
zu schaffen? Sich von einer »einzig richtigen« Pra-
xis zu lösen – wie war dann die Zusammenarbeit? 

Angelika: Das war ein unglaublich spannender Pro-
zess. Zum Teil haben wir uns zwischen den großen 
Zusammenkünften mit allen Autorinnen wöchent-
lich in der Kleingruppe online getroffen und gemein-
sam formuliert. Wenn ich allein das Unterkapitel 
»Āsana« anschaue, an dem ich mit Klaus König und 
Nicole Verheyden gearbeitet habe, dann kann ich sa-
gen, dass es irgendwann so etwas wie einen Durch-
bruch gab – wir hatten unsere Struktur gefunden, 
mit der wir die Āsana-Praxis darstellen wollten. Mit 
dieser gefundenen Struktur haben wir uns ein āsana 
nach dem anderen vorgenommen und bearbeitet. 
Natürlich war auch hier nicht der erste Aufschlag 
gleich passend. Das Ringen um eine gemeinsame 
Sicht, der Versuch, uns einer Essenz zu nähern; das 
war ein intensiver Lernprozess. Die Auseinanderset-
zung war aber sicher notwendig, um dann zu einer 
wirklichen gemeinsamen Arbeit zu kommen. 

MODERNE WISSENSCHAFT UND PSYCHOLOGIE

Miriam Müller: Neurowissenschaft, Epigenetik, mo-
derne Psychologie, Missbrauchsprävention – all das 
hat heute im Handbuch deutlich mehr Gewicht. 

Angelika: Schon die Aufzählung der Themen zeigt: 
die Inhalte sind neu und mit dem früheren Buch 
nicht zu vergleichen. Waltraud Führes und Ange-
lika Dörne haben sich intensiv mit diesen Themen 
auseinandergesetzt und lassen uns in ihren Tex-
ten an ihrem Wissen teilhaben. Die aktuellen Er-
kenntnisse in den Neurowissenschaften und zur 
Epigenetik, die sich in den letzten Jahren mit un-
glaublicher Geschwindigkeit weiterentwickelt ha-
ben, können uns auf unserem Yoga-Weg unterstüt-
zen und Erfahrungen verdeutlichen. Mich hat das, 
was Waltraud da zusammengetragen und erarbei-
tet hat, sehr beeindruckt.

Miriam Müller: Wie fließt die Psychologie in die 
Yoga-Lehre ein?

Angelika: In der modernen Psychologie geht 
es auch um Persönlichkeitsentwicklung und 
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Identifikationen. Unsere Frage lautet: Wie kann uns 
Yoga helfen, mit unseren Themen und Begrenzun-
gen umzugehen, uns zu entwickeln? Dazu hat Ange-
lika Dörne ihre ganze Kompetenz in die Waagschale 
gelegt und lässt uns von ihrem Wissen profitieren. 
Die Fallstricke auf dem Yoga-Weg – ebenfalls so 
ein Thema, das wir häufiger mal übersehen. Dabei 
ist es so wichtig, auch den Machtmissbrauch, den 
Missbrauch auch auf anderen Ebenen anzuspre-
chen, die Gefahren zu benennen und die Präven-
tion in den Vordergrund zu rücken, statt sich ver-
schämt wegzuducken.

YOGA ALS BERUF

Miriam Müller: Das Handbuch versteht sich auch 
als Orientierung für Lehrende. Welche Aspekte des 
Berufsbilds »Yogalehrender« waren Euch beson-
ders wichtig?

Angelika: Uns ist wichtig, Folgendes deutlich zu ma-
chen: Yoga-Lehre ist ein Beruf, schon lange nicht 
mehr nur eine erfüllende Beschäftigung für ein paar 
Stunden in der Woche. Mit einer guten Ausbildung 
haben wir viel zu bieten und dürfen das selbstbe-
wusst nach außen tragen. Das gilt für die ganz re-
gulären Kurse, aber auch in anderen Bereichen wie 
Schulen, Gesundheitswesen und Berufswelt.

Miriam Müller: Inwiefern ist das große gesellschaft-
liche Thema der Digitalisierung berücksichtigt?

Angelika: Mit Blick darauf, was Digitalisierung mit 
uns und unserem Leben macht, gibt uns Yoga die 
Möglichkeit zu echter Begegnung. Selbst wenn wir 
online unterrichten, unterscheidet sich das, was 
wir tun von der reinen »Konserve« und der perma-
nenten Verfügbarkeit und führt uns zu einem ge-
meinsamen Yoga-Weg und in einen direkten Kon-
takt miteinander. Aber natürlich hat sich durch die 
Dauerverfügbarkeit via Youtube und co. auch die 
Verbindlichkeit, das »Dranbleiben«, das Einlassen 
verändert. Ich kann ein- und ausschalten, LehrerIn-
nen wechseln wann immer ich will. Das tut dem 
Erfahrungsweg nicht gut und kann zu Beliebigkeit 
führen. Es ist wichtig, das zu sehen und sich damit 
auseinanderzusetzen.

BLICK NACH VORN

Miriam Müller: »Der Weg des Yoga« geht wei-
ter – schreibt Ihr im Vorwort. Ist bereits ein weite-
res Handbuch oder eine Fortsetzung geplant?

ANGELIKA BESSLER
Yogalehrerin BDY/EYU, Dipl. Sozialpädagogin, gründete mit 
Eckard Wolz-Gottwald die BDYoga Ausbildungsschule Yoga-
Akademie Münster-Osnabrück (YAMO), Vorstand des BDYoga 
von 2009 bis 2019.

ECKARD WOLZ-GOTTWALD
Dr. phil., gründete mit Angelika Beßler die BDYoga Ausbildungs-
schule Yoga-Akademie Münster-Osnabrück (YAMO), Autor des 
Yoga-Philosophie-Atlas, der inzwischen als Standardwerk der 
Yoga-Philosophie gilt.
https://ya-mo.de/

Angelika: Wir haben unsere Arbeit gemacht. Der 
Weg des Yoga geht weiter, wenn dieses Handbuch 
möglichst vielen Yogalehrenden und Yoga-Übenden 
Orientierungshilfe geben kann. Es geht um Orien-
tierungshilfe beim eigenen Üben, bei der Lebensge-
staltung und auch in der Unterrichtsvorbereitung.

Eckard: Und natürlich geht der Weg des Yoga weiter, 
wenn das Buch ein tieferes Verständnis von Yoga 
ermöglicht und wenn es inspirieren kann. Dann hat 
sich die Arbeit wirklich gelohnt.

Der Weg des YOGAHandbuch für Übende 
und Lehrende
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Mit diesem Überblickswerk über den Yoga und das  

Unterrichten von Yoga möchten die Autorinnen und Autoren 

ihren Beitrag dazu leisten, das Wissen der Querschnittsdisziplin 

Yoga systematisch weiterzuentwickeln und voranzubringen. 

Yoga, verstanden als Weg für das Training und die Kontrolle des 

menschlichen Körper-Geist-Komplexes, kennt eine Vielzahl  

unterschiedlicher Übungspraktiken und systematischer  

Techniken. Von den Ursprüngen des Yoga auf dem indischen 

Subkontinent mit seinen sich immer wieder verändernden,  

oft religiös geprägten Zielen und Methoden bis hin zum 

 modernen globalen Phänomen des Yoga werden die für die  

Praxis und den Unterricht wesentlichen Aspekte dieses Weges 

dargestellt – Traditionen verbindend und disziplinübergreifend, 

unabhängig von spezifischen Strömungen.

Der Weg des Yoga berücksichtigt die aktuelle, kritische 

Forschung zu Yoga. Für Lehrende öffnet sich damit eine  

Fundgrube an Yogawissen auf dem aktuellen Stand.

Der Berufsverband der Yogalehrenden 

 in Deutschland e. V. (BDYoga) wurde 

 1967 gegründet und ist der maßgebliche 

Verband seiner Branche. Er vertritt die  

berufspolitischen Interessen der  
Yogalehrenden gegenüber Politik, 

Verwaltung und Gesundheitswesen. 

 Er ist weltanschaulich neutral und 

vereint Yogalehrende unterschiedlicher 
 Traditionen und Stile.

 ~ Umfassende Darstellung der Geschichte, 

Philosophie, Übungsformen, Anatomie, 

Physiologie und Psychologie des Yoga
 ~  Vertiefendes Wissen basierend auf  

aktueller Forschung ~  Informationen zum Yogalehren und  

zum Yogalehrberuf für (angehende)  

Yogalehrende vom maßgeblichen 
Berufsverband der Branche

ISBN: 978-3-86616-535-9

€ 48,00 (D) / € 49,40 (A)
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